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(54) Flächige Vorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine flächige Vorrichtung
(10), wie ein Rollo, einen Rollladen, ein Rolltor, eine Ja-
lousie, einen Trennvorhang oder dgl. Die flächige Vor-
richtung (10) verfügt über einen Flächenteil (20), welcher
eine Flächenbahn (21) und eines oder mehrere Wickel-
elemente (30) umfasst, auf welche eine oder mehrere
Einrichtungen des Flächenteils (20) aufwickelbar sind,
wodurch die Flächenbahn (21) heraufzieh- und herab-
lassbar ist. Weiterhin umfasst die Vorrichtung (10) einen

Antriebsteil (40), der ein Antriebsmittel (41) aufweist,
durch welches das Heraufziehen bzw. Herablassen be-
wirkt werden kann. Der Antriebsteil (40) verfügt hierbei
über einen ersten Getriebeteil (42), während der Flä-
chenteil (20) einen zweiten Getriebeteil (24) aufweist. Im
Montagefall stehen diese beiden Getriebeteile (24, 42)
miteinander in Wirkverbindung. Der Antriebsteil (40) und
der Flächenteil (20) sind mit einander lösbar befestigt
(Fig. 6).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine flächige Vorrichtung
der im Oberbegriff des Anspruches 1 angegebenen Art.
Solche Art Vorrichtungen haben viele Verwendungs-
möglichkeiten, beispielsweise zum Verschließen eines
Durchganges, einer Öffnung bzw. eines Fensters, zur
Trennung und Aufteilung von Räumlichkeiten, wie Turn-
hallen, Messehallen, Krankenhausräume, zur Verdunke-
lung eines Fensters bzw. eines Türdurchganges zum
Verschließen einer sonstigen Öffnung, wie beispielswei-
se eines Regales oder Schrankes, oder einfach zur De-
koration.
[0002] Um die Flächenbahn selbst hochzuziehen, wird
sie bei vielen flächigen Vorrichtungen direkt auf eine Wel-
le aufgewickelt, welche von einem Antriebsmittel, wie ei-
nem Motor, einem Betätigungsband oder einer Kette, ra-
dial angetrieben wird. Nachteilig bei einer solchen An-
ordnung ist, dass man einen großen Montage- und De-
montageaufwand hat, falls man die Flächenbahn einmal
abnehmen oder austauschen will, beispielsweise zur
Reinigung, zur Wartung oder zur Reparatur.
[0003] Andere flächige Vorrichtungen verfügen über
Zugschnüre, welche ebenfalls auf eine Welle aufgewik-
kelt werden, die durch ein Antriebsmittel direkt angetrie-
ben wird. Die Trägerbahn legt sich dabei in Falten und
wird nicht mit aufgewickelt. Hierzu existieren eine Reihe
von Lösungen, welche hier beispielhaft vorgestellt wer-
den sollen.
[0004] Die Dokumente DE 201 09 239 U1, DE 201 09
240 U1, DE 101 26 812 C2 und DE 101 26 813 C2 be-
schreiben Raffvorhänge mit unterschiedlich verlaufen-
den Zugschnüren, welche auf eine drehbare Welle auf-
wickelbar sind und zwar mittels Aufwickelelementen,
welche drehfest auf der Welle befestigt sind. Die Welle
wird von einer Befestigungsschiene getragen. Die Zug-
schnüre sind an der Vorhangbahn befestigt und werden
mit dieser zusammen im Bedarfsfalle von der Befesti-
gungsschiene und der Welle mit den Aufwickelelemen-
ten entfernt, beispielsweise um die Vorhangbahn zu rei-
nigen. Nachteilig bei dieser Anordnung ist es jedoch,
dass bei der Montage der Vorhangbahn sehr stark darauf
geachtet werden muss, dass die Aufwickelelemente mit
den aufwickelbaren Bereichen der Zugschnüre in Eingriff
gebracht werden. Auch ist es erforderlich die Vorhang-
bahn in die maximal heruntergelassene Lage (Streckla-
ge) zu bringen, da sonst die Zugschnüre um die Welle
gewickelt sind und ein Lösen der Vorhangbahn und somit
der Zugschnüre von der Welle und der Befestigungs-
schiene nicht möglich ist. Durch die Ausgestaltung der
Aufwickelelemente wird die ganze Vorrichtung im Be-
reich der Befestigungsschiene sehr klobig. Insbesondere
ist kein Gehäuse vorgesehen, sodass es sein kann, dass
die Welle und die Aufwickelelemente von Außen, bei-
spielsweise durch ein Fenster, gesehen werden können,
was unter Umständen unerwünschte optische Effekte
beinhaltet. Darüber hinaus verschmutzt die Aufwickel-
mechanik ohne Gehäuse schnell, da gerade im Bereich

von Fenstern Luftumwälzungen stattfinden.
[0005] Die DE 202 02 599 U1, DE 102 07 021 C1 und
EP 1 338 229 B1 beschreiben eine Aufzugsvorrichtung
für Raffvorhänge. Hierbei werden die Zugschnüre U-för-
mig geführt und es ist eine Wickelwelle an einer Vor-
hangleiste vorgesehen, welche eine Mitnehmerscheibe
aufweise, die die Zugschnüre bei Drehung der Welle er-
fasst. Auch hier sind die Zugschnüre an der Vorhang-
bahn befestigt und werden mit dieser entfernt, um die
Vorhangbahn beispielsweise zu reinigen. Die Vorhang-
bahn kann bei dem Gegenstand dieser Druckschrift
ebenfalls nur entfernt werden, wenn sie ihre maximale
Strecklage erreicht hat, also ganz herabgelassen ist. An-
derenfalls sind die Zugschnüre um die Wickelwelle ge-
wickelt und ein Lösen ist nicht möglich. Ebenfalls muss
hier bei der Montage des Vorhanges darauf geachtet
werden, dass die Mitnehmerscheibe und die Zugschnüre
zueinander ausgerichtet sind, sodass die Mitnehmer-
scheibe die Zugschnüre auch korrekt erfasst. Gerade
hier können jedoch auch Montagefehler entstehen, so-
dass ein Raffen des Vorhanges nicht möglich ist und die
Montage nochmals neu durchgeführt werden muss. Au-
ßerdem sind die Zugschnüre in Ösen geführt, welche an
der Vorhangleiste befestigt sind. Bei jeder Montage müs-
sen daher die Zugschnüre in die Ösen eingeführt werden
und bei der Demontage dann wieder herausgenommen
werden. Dies ist eine sehr unpraktische Arbeit, die relativ
lange dauert und das Risiko von Montagefehlern erhöht.
Die Wickelwelle muss hier einen recht großen Durch-
messer aufweisen, da das Raffen des Vorhanges sonst
sehr lange dauern würde. Somit ist auch diese Ausge-
staltung recht klobig und ebenfalls nicht von einem Ge-
häuse umgeben, sodass man bei der Montage an einem
Fenster von der Außenseite her den Aufwickelmecha-
nismus sehen kann. Da auch hier kein geordnetes Auf-
wickeln stattfindet, kann es vorkommen, dass der Raff-
vorhang nicht gerade hochgezogen wird. Dies führt dazu,
dass der Raffvorhang in hochgezogenem Zustand ggf.
nicht so schön aussieht.
[0006] Die DE 20 2005 020 590 U1 beschreibt eine
Vorrichtung zum geordneten Aufwickeln der Zugschnüre
eines Raffvorhanges. Hierbei ist ebenfalls eine Wickel-
welle vorgesehen, auf der für jede Zugschnur, welche U-
förmig geführt ist, zwei Spulen vorgesehen sind. Diese
Spulen verfügen wiederum über Mitnehmerscheiben,
welche die Zugschnur erfassen und geordnet aufwickeln.
Hier ist zunächst ein großer Materialaufwand verbunden
mit hohen Kosten notwendig, falls der Raffvorhang breit
ausgeführt werden soll und somit viele Zugschnüre ent-
hält. Ebenfalls ist bei der Vorkonfektionierung der Wik-
kelwelle darauf zu achten, dass die Mitnehmerscheiben
gleich ausgerichtet sind, damit sie die Zugschnur mög-
lichst zeitgleich umfassen und der Vorhang gerade und
gleichmäßig hochgezogen wird. Auch hier besteht die
Gefahr, dass einzelne Mitnehmerscheiben die Zug-
schnur nicht richtig erfassen. Ebenfalls kann der Vorhang
nur im heruntergelassenen Zustand demontiert werden,
da sonst, wie auch bei den anderen Vorrichtungen, die
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Zugschnur auf der Wickelwelle aufgewickelt ist und somit
der Vorhang mit den Zugschnüren von der Wickelwelle
nicht gelöst werden kann.
[0007] Die DE 20 2006 005 531 U1 wiederum be-
schreibt ebenfalls eine Vorrichtung zum Raffen eines
Vorhanges. Hier verfügt der Vorhang über Einzelzug-
schnüre, welche in einer auf einer Wickelwelle befindli-
chen Klemmeinrichtung fixiert werden müssen. Auch hier
kann der Vorhang nur im vollständig heruntergelassenen
Zustand demontiert werden und die Montage und De-
montage ist gerade bei breiten Vorhängen relativ auf-
wendig, da jede einzelne Zugschnur in der dazugehöri-
gen Scheibe eingeklemmt bzw. aus dieser herausge-
nommen werden muss.
[0008] Die DE 44 39 423 C1 und DE 94 11 309 be-
schreiben ebenfalls einen Raffvorhang mit einer Aufwik-
kelwelle, welche über einen Mitnehmer verfügt, der die
U-förmig geführten Zugschnüre erfasst und auf die Auf-
wickelwelle aufwickelt. Auch hier kann die Demontage
des Vorhanges nur bei vollständig heruntergelassenem
Vorhang erfolgen. Auch kann es hier sein, dass der Zug-
schnurmitnehmer die Zugschnüre nicht oder nicht voll-
ständig erfasst, sodass gar kein oder zumindest kein
gleichmäßiges Aufwickeln und damit Raffen des Vorhan-
ges möglich ist. Da auch hier die Aufwickelwelle einen
relativ großen Durchmesser aufweist, wird die Vorrich-
tung recht klobig, was ästhetische Nachteile mit sich brin-
gen kann.
[0009] Die DE 20 2006 010 779 letztlich zeigt ebenfalls
ein Raffrollo mit einer drehgelagerten Welle, auf welcher
ein Schlitten drehfest und längsverschieblich gelagert ist.
Dieser Schlitten beinhaltet eine Mitnehmerscheibe und
ist mit einem Kuppelstück in Wirkverbindung zu bringen.
Zwischen dem Schlitten und dem Kuppelstück gibt es
Positionierungs- und Gegenpositionierungsmittel, um
die Mitnehmerscheibe und die Zugschnur möglichst gut
zueinander auszurichten, damit die Mitnehmerscheibe
die Zugschnur auch erfassen kann. Auch bei dieser Vor-
richtung ist ein Lösen des Vorhangstoffes nur bei voll-
ständig heruntergelassenem Vorhang möglich. Außer-
dem wird auch hier die gesamte Vorrichtung relativ klo-
big, da zwischen dem Antriebsmittel und der Welle das
Getriebe für die Übersetzung der Drehbewegung sitzen
muss.
[0010] Aufgabe der Erfindung ist es daher die vorge-
nannten Nachteile zu vermeiden und eine flächige Vor-
richtung zu schaffen, bei welche der Flächenteil in jeder
möglichen Hochziehlage montiert und demontiert wer-
den kann, wobei bei der Montage sichergestellt wird,
dass der Flächenteil mit dem Antriebsteil in Wirkverbin-
dung kommt und wobei der Antriebsteil möglichst schmal
und schlank ausgebildet werden kann, um eine Montage,
beispielsweise auch in der Fensterlaibung, zu ermögli-
chen.
[0011] Dies wird erfindungsgemäß durch die kenn-
zeichnenden Merkmale des Anspruches 1 gelöst, denen
folgende besondere Bedeutung zu kommt.
[0012] Der Antriebsteil verfügt über einen ersten Ge-

triebeteil, wobei der Flächenteil einen zweiten Getriebe-
teil aufweist. Im Montagefall stehen diese beiden Getrie-
beteile miteinander in Wirkverbindung, wobei der An-
triebs- und der Flächenteil miteinander lösbar befestigt
sind. Dies hat den Vorteil, dass durch die beiden Getrie-
beteile der Flächenteil mit seinem Wickelelement durch
das Antriebsmittel bewegt wird, wodurch ein Heraufzie-
hen oder Herablassen der Flächenbahn ermöglicht wird.
Da das Wickelelement am Flächenteil montiert ist, kann
der Flächenteil in jeder Position der Flächenbahn mon-
tiert und demontiert werden. Dies ist insbesondere bei
schweren und unhandlichen Flächenbahnen von Vorteil,
wie beispielsweise Rollläden und Rolltoren, aber auch
bei kleineren und leichteren Flächenbahnen, wie Jalou-
sien und Raffvorhängen. Es gibt also keine "Nullposition"
der Flächenbahn zur Montage und Demontage.
[0013] Die Vorrichtung funktioniert, egal ob die Flä-
chenbahn selber, wie es gewöhnlich bei Rolltoren, Roll-
läden und ähnlichem der Fall ist, auf das Wickelelement
aufgewickelt wird, oder ob Zugschnüre Verwendung fin-
den, wie es vor allem bei Jalousien, Raffvorhängen und
Rollos der Fall ist. Es bieten sich also vielseitige Anwen-
dungsmöglichkeiten für die vorliegende Erfindung.
[0014] Als lösbare Befestigung des Flächenteils zum
Antriebsteil kann in einer bevorzugten Ausführungsform
eine Clipsverbindung vorgesehen werden, wobei der An-
triebs- und / oder der Flächenteil über mindestens ein
Clipselement verfügen. Eine solche Clipsverbindung ist
einfach herstellbar und auch ebenso einfach zu lösen,
sodass für die Montage und Demontage keine besonde-
ren Werkzeuge verwendet werden müssen.
[0015] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form sind die ersten und/oder die zweiten Getriebeteile
als Zahnräder ausgeführt. Diese bieten eine einfache
und robuste Möglichkeit, um die Drehbewegung vom An-
triebsteil auf das Wickelelement zu übertragen.
[0016] Weitere Vorteile und Maßnahmen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der nach-
folgenden Beschreibung und den Zeichnungen. In den
Zeichnungen ist die Erfindung in einem Ausführungsbei-
spiel schematisch dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Ausführungsform ei-
ner Baueinheit und eines Schlittens vor der
Montage;

Fig. 2 die Baueinheit und der Schlitten nach der Mon-
tage;

Fig. 3 eine erfindungsgemäße flächige Vorrichtung
mit Schlitten und Baueinheit;

Fig. 4 Baueinheit und Schlitten der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung in Seitenansicht;

Fig. 5 die Bauteile aus Fig. 4 im Teilschnitt

Fig. 6 eine erfindungsgemäße flächige Vorrichtung,
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teilweise hochgezogen.

[0017] Die Fig. 1 und 2 zeigen jeweils Einzelteile des
Flächenteils 20 und des Antriebsteils 40. In Figur 1 sind
die ersten 42 und zweiten Getriebeteile 24 dargestellt
und zwar ohne miteinander in Eingriff zu stehen. Der er-
ste Getriebeteil 42 ist hierbei in einen Schlitten 43 inte-
griert, welcher über zwei Seitenbegrenzungen 44 ver-
fügt. Diese Seitenbegrenzungen 44 fungieren gleichzei-
tig als Gegenpositionierungsmittel 45 für die Positionie-
rungsmittel 33 am Flächenteil. Die Positionierungsmittel
33 werden von Seitenwänden 32 der Baueinheit 31 ge-
bildet, welche das Wickelelement 30 umfasst. Dieses
Wickelelement 30 umfasst eine Spule 34 mit einem Wik-
kelbereich 35, wobei an der Spule 34 der zweite Getrie-
beteil 24 angeordnet ist. Diese Spule 34 sowie die Posi-
tionierungsmittel 33 sind auf einer Tragplatte 37 ange-
ordnet. Die Tragplatte 37 kann an der Flächenbahn 21
angenäht werden. Genauso ist auch ein Annieten, An-
kleben oder eine andere Verbindung möglich. Es ist aber
auch möglich, die Tragplatte 37 an der Flächenbahn 21
lösbar zu befestigen, beispielsweise durch einen Vor-
sprung an der Tragplatte 37, welcher in eine Ausneh-
mung an der Flächenbahn 21 eingreift, wodurch die Trag-
platte 37 mit ihren Bauteilen wieder verwendet werden
kann, wenn beispielsweise die Flächenbahn 21 ausge-
tauscht wird.
[0018] Fig. 2 zeigt die Baueinheit 31 und den Schlitten
43 miteinander im Eingriff. Durch die Positionierungsmit-
tel 33 und die Gegenpositionierungsmittel 45, die hier
durch die Seitenwände 32 und die Seitenbegrenzungen
44 gebildet werden, werden die ersten 42 und zweiten
24 Getriebeteile zueinander ausgerichtet. Fehler bei der
Montage werden so minimiert. Falls eine Clipsverbin-
dung vorgesehen ist, um den Antriebsteil 40 mit dem
Flächenteil 20 lösbar zu verbinden, ist es besonders vor-
teilhaft, die beiden Elemente der Clipsverbindung an den
Seitenwänden 32 und den Seitenbegrenzungen 44 vor-
zusehen, da dann die Clipsverbindung und die Positio-
nierung gleichzeitig erfolgen kann. Hierdurch werden we-
niger Bauteile benötigt und die Vorrichtung kann kosten-
günstiger hergestellt werden.
[0019] Fig. 3 zeigt eine flächige Vorrichtung 10 am Bei-
spiel eines Raffrollos. Hier sind die bereits aus den Fig.
1 und 2 bekannte Baueinheit 31 und der Schlitten 43
montiert. Es ist nur der zweite Getriebeteil 24 sichtbar,
da der erste Getriebeteil 42 von diesem verdeckt wird.
[0020] Das Wickelelement 30 ist als Spule 34 ausge-
bildet. Die Spule 34 weist in ihrem Wickelbereich 35 Füh-
rungserhebungen 36 auf. Hierdurch ist ein besonders
gezieltes Aufwickeln der Zugschnur 60 möglich, welche
als Einrichtung des Flächenteils 20 dient, die auf das
Wickelelement 30 aufgewickelt wird. Hierdurch legt sich
die Flächenbahn 21 des Raffvorhanges in Falten. Es
kann auch vorteilhaft sein den Wickelbereich 35 der Spu-
le 34 konisch auszubilden, insbesondere dann, wenn der
zweite Getriebeteil 24 den Wickelbereich 35 in zwei Ab-
schnitte untereilt. Die Zugschnur 60 ist mit ihrem einen

Ende 61 an dem unteren Ende 22 der Flächenbahn 21
befestigt 63, wie später noch näher erläutert wird. Mit
ihrem anderen Ende 62 ist die Zugschnur 60 jedoch am
Wickelelement 30 befestigt, und zwar in diesem Fall
durch eine feste Verbindung. Hierdurch ist sichergestellt,
dass die Zugschnur 60, bei Betätigung des Antriebsmit-
tels 41 und in Wirkverbindung stehenden ersten 42 und
zweiten 24 Getriebeteilen, sich auf den Wickelbereich 35
des Wickelelementes 30 aufwickelt. Auch falls mehrere
Zugschnüre 60 vorgesehen sind, ist daher ein gleichmä-
ßiges Hochziehen der Flächenbahn 21 gesichert. Auch
bei der Vorkonfektionierung des Flächenteils 20 braucht
dann nicht drauf geachtet zu werden, in welcher radialen
Position die Wickelelemente 30 montiert werden, da auf
jeden Fall die Zugschnüre 60 von den Wickelelementen
30 erfasst werden und es direkt bei Betätigung des An-
triebsmittels 41 zu einem gleichmäßigen Aufwickeln der
Zugschnüre 60 und somit einem gleichmäßigen Hoch-
ziehen der Flächenbahn 21 kommt.
[0021] Die Zugschnur 60 ist hier als Kordel ausgeführt;
es ist jedoch auch möglich, als Zugschnur 60 ein Band
oder Ähnliches vorzusehen. Auch ist hier die gesamte
Baueinheit 31 auf einer Tragplatte 37 angeordnet, wel-
che einen Reiter bildet, der am oberen Ende 23 der Flä-
chenbahn 21 befestigt ist. Hierdurch ist eine besonders
schnelle und einfache Montage der Baueinheit 31 mög-
lich.
[0022] Des Weiteren ist noch die Welle 46 erkennbar,
welche im vorliegenden Falls den Schlitten 43, umfas-
send den ersten Getriebeteil 42, mit dem hier nicht dar-
gestellten Antriebsmittel 41 verbindet. Es ist selbstver-
ständlich auch möglich mehrere Schlitten 43 bzw. meh-
rere erste Getriebeteile 42 durch die Welle 46 miteinan-
der bzw. mit dem Antriebsmittel zu verbinden. Hierdurch
bietet sich eine einfache Möglichkeit das Antriebsmittel
41 mit dem ersten Getriebeteil 42 in Wirkverbindung zu
bringen, sodass die ersten Getriebeteile 42 bei Betäti-
gung des Antriebsmittels 41 bewegt werden. Selbstver-
ständlich ist es ebenfalls denkbar, die zweiten Getriebe-
teile 24 bzw. die Wickelelemente 30 oder die Baueinhei-
ten 31 mit einer Welle 46 zu verbinden. Eine einfach Mög-
lichkeit der Verbindung mit der Welle ergibt sich dadurch,
wenn man die Getriebeteile 24, 42 die Schlitten 43, die
Baueinheiten 31 und/oder die Antriebsmittel 41 auf die
Welle 46 aufclipsbar gestaltet. Auch hierdurch wird die
Vorkonfektionierung deutlich erleichtert und die entspre-
chenden Bauteile können kompakter und kleiner ausge-
führt werden.
[0023] Darüber hinaus ist es auch möglich den ersten
42 und/oder den zweiten Getriebeteil 24 als Welle 46
auszubilden. Diese Welle kann dann beispielsweise über
Zähne verfügen und einen zahnradartigen Querschnitt
aufweisen. Hierdurch werden Bauteile gespart und die
Vorrichtung lässt sich insgesamt noch kompakter und
schmaler herstellen.
[0024] Besonders günstig ist es, wenn die entspre-
chenden Teile 24, 30, 31, 42, 43 auf der Welle 46 drehfest
aber längsverschieblich gelagert werden. Die drehfeste
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Lagerung ist notwendig, um die Rotationsbewegung des
Antriebsmittels 41 auf die anderen Teile zu übertragen.
Durch die Längsverschieblichkeit ist eine Ausrichtung
der Schlitten 43 zu den Baueinheiten 31 bzw. der ersten
Getriebeteile 42 zu den zweiten Getriebeteilen 24 einfa-
cher. Auch Fertigungstoleranzen und Ähnliches können
hierdurch leichter ausgeglichen werden. Die Welle 46 ist
hier vorliegend als Vierkantwelle ausgeführt, um dies zu
ermöglichen.
[0025] Zwischen dem Antriebsteil 40 und dem Flä-
chenteil 20 ist hier noch ein weiteres Anschlussmittel 70
vorgesehen, welches im vorliegenden Fall als Klettver-
bindung ausgeführt ist. Hierdurch wird eine gute Verbin-
dung zwischen dem Antriebsteil 40 und dem Flächenteil
20 ermöglicht, auch wenn die Clipsverbindungen nur ver-
einzelt ausgeführt werden. Gerade bei flexiblen Materia-
lien, wie Textilien oder Kunststoffen, ist eine Klettverbin-
dung günstig, da die Klett- und Flauschbänder ebenfalls
flexibel sind und leicht an dem Material der Flächenbahn
21 befestigt werden können.
[0026] Außerdem erkennt man am Antriebsteil 40
noch eine Verkleidung 80, welche die Welle 46 sowie die
Getriebeteile 24, 42 und das Wickelelement 30 abdeckt.
Hierdurch ergibt sich auch bei der Montage in einer Fen-
sterlaibung von Innen und Außen kein unschönes Bild,
indem beispielsweise der Aufwickelmechanismus ge-
zeigt wird. Besonders günstig ist es, den Antriebsteil 40
mit der Verkleidung 80 einstückig auszuführen, da dies
die Montage des Flächenteils 20 am Antriebsteil 40 er-
leichtert und die Produktionskosten senkt.
[0027] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Verklei-
dung in etwa die Form eines U-Profiles besitzt, da dies
zum einen eine sehr einfache Bauform darstellt und zum
anderen die zweiten Getriebeteile 24, die Wickelelemen-
te 30 oder die Baueinheiten 31 in die Verkleidung 80
geclipst werden können. Auch hierdurch entsteht eine
einfache, Clipsverbindung, die schnell. und ohne Werk-
zeuge gelöst und hergestellt werden kann. Auch ist dies
deutlich einfacher als Clipselemente an den einzelnen
Bauteilen vorzusehen, da es hier schon mal leichter pas-
sieren kann, dass solche Clipselemente abbrechen oder
beschädigt werden. Bei der Herstellung dieser Clipsver-
bindung ist weiterhin besonders vorteilhaft, wenn die
Bauteile in der Verkleidung 80 längsverschieblich sind.
Hierdurch wird die Montage des Flächenteils 20 am An-
triebsteil 40 sehr erleichtert und die Ausrichtung der Ge-
triebeteile 24, 42 zueinander vereinfacht. Auch ist es
möglich hier eine besonders kompakte und schlanke
Bauform auszuführen.
[0028] Die Fig. 4 und 5 zeigen nochmals die Kombi-
nation aus Schlitten 43 und Baueinheit 31 in Seitenan-
sicht bzw. im Teilschnitt. Die Seitenbegrenzung 44 des
Schlittens 43 weist hierbei eine Öffnung für die Vierkant-
welle 46 auf, welche den Schlitten 43 mit weiteren Schlit-
ten 43 bzw. mit dem Antriebsmittel 41 verbinden kann.
Die Baueinheit 31 ist auch hier auf einer Tragplatte 37
angeordnet. Bei der Darstellung im Teilschnitt in Fig. 5
sieht man deutlich, wie die ersten 42 und zweiten Getrie-

beteile 24 miteinander in Eingriff stehen. Beide Getrie-
beteile 24, 42 sind hierbei als Zahnräder ausgeführt.
Auch wenn in Fig. 5 die Zähne nur teilweise dargestellt
sind, sind beide Getriebeteile 24, 42 als volle Zahnräder
zu verstehen. Durch die Wahl der Zahnraddurchmesser
und der Zahnanzahlen ist es möglich, die Übersetzung
der Rotationsbewegung des Antriebsmittels 41 auf das
Wickelelement 30 zu bestimmen. Aufwendige große Ge-
triebe, welche bisher meist am Antriebsmittel 41 ange-
ordnet waren, fallen dadurch weg und der gesamte An-
triebsteil 40 kann deutlich kleiner und schmaler realisiert
werden. Erst durch diese schmale Bauform wird eine
Montage in der Fensterlaibung oder in ähnlichen beeng-
ten Bereichen möglich.
[0029] Figur 6 zeigt nun eine komplette flächige Vor-
richtung 10, hier ebenfalls als Raffvorhang. Die Vorrich-
tung 10 verfügt über einen Flächenteil 20 und einen An-
schlussteil 40. Der Flächenteil 20 besitzt eine Flächen-
bahn 21, welche hier in teilweiser Rafflage dargestellt ist.
Obwohl die Flächenbahn 21 nun weder komplett herun-
tergelassen noch vollständig hochgezogen ist, ist eine
Demontage des Flächenteils 20 vom Antriebsteil 40 mög-
lich. Die Flächenbahn 21 verfügt über mehrere Zug-
schnüre 60, welche mit ihrem einen Ende 61 am unteren
Ende 22 der Flächenbahn 21 befestigt 63 sind, wobei sie
mit ihrem anderen Ende 62 den Wickelelementen 30 zu-
geordnet sind. Als Befestigung 63 ist es denkbar, die
Zugschnüre 60 in dafür vorgesehenen Elementen zu ver-
knoten, aber auch sie durch Nähen, Kleben oder Ähnli-
ches festzulegen. Jede Zugschnur 60 durchläuft eine
Reihe von Führungsmitteln 64 beispielsweise Ösen, Ta-
schen oder Schlaufen. Hierdurch ist es möglich, die Zug-
schnüre 60 an der Flächenbahn 21 geordnet festzulegen.
Jeder Zugschnur 60 ist hierbei ein eigenes Wickelele-
ment 30 zugeordnet, wodurch es ermöglicht wird, diese
Wickelelemente 30 möglichst klein und platzsparend
auszuführen. Der Antriebsteil 40 verfügt über mehrere
Schlitten 43, welche durch eine Welle 46 miteinander
verbunden werden. Ebenfalls an der Welle 46 ange-
schlossen ist das Antriebsmittel 41, welches hier als Ket-
tenantrieb 47 ausgeführt ist. Es ist selbstverständlich
auch möglich andere Antriebsmittel 41 vorzusehen, wie
beispielsweise Antriebsreimen, Antriebsbänder oder
Ähnliches. Auch ist es selbstverständlich denkbar als An-
triebsmittel 41 einen Motor vorzusehen.
[0030] Abschließend sei darauf hingewiesen, dass die
hier dargestellten Ausführungsformen lediglich Beispiele
der Erfindung sind. Diese ist nicht darauf beschränkt,
sondern es sind vielmehr noch Änderungen und Ab-
wandlungen möglich.

Bezugszeichenliste:

[0031]

10 Flächige Vorrichtung
20 Flächenteil
21 Flächenbahn
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22 Unteres Ende von 21
23 Oberes Ende von 21
24 Zweiter Getriebeteil
30 Wickelelement
31 Baueinheit
32 Seitenwand von 31
33 Positionierungsmittel
34 Spule
35 Wickelbereich
36 Führungserhebung
37 Tragplatte
40 Antriebsteil
41 Antriebsmittel
42 Erster Getriebeteil
43 Schlitten
44 Seitenbegrenzung von 43
45 Gegenpositionierungsmittel
46 Welle
47 Kettenantrieb
60 Zugschnur
61 Eines Ende von 60
62 Anderes Ende von 60
63 Befestigung von 60
64 Führungsmittel
70 Weiteres Anschlussmittel
80 Verkleidung

Patentansprüche

1. Flächige Vorrichtung (10), wie ein Rollo, eine Roll-
lade, ein Rolltor, eine Jalousie, ein Trennvorhang
oder dgl.,
mit einem Flächenteil (20), welcher eine Flächen-
bahn (21) und ein oder mehrere Wickelelemente (30)
umfasst, auf welche eine oder mehrere Einrichtun-
gen des Flächenteils (20) aufwickelbar sind, wo-
durch die Flächenbahn (21) heraufzieh- und / oder
herablassbar ist,
und mit einem Antriebsteil (40), der ein Antriebsmittel
(41) umfasst durch welchen das Heraufziehen bzw.
Herablassen bewirkbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antriebsteil (40) einen ersten Getriebeteil
(42) und der Flächenteil (20) einen zweiten Getrie-
beteil (24) umfassen,
wobei im Montagefall diese beiden Getriebeteile (24,
42) miteinander in Wirkverbindung stehen,
und dass der Antriebsteil (40) und der Flächenteil
(20) miteinander lösbar befestigbar sind.

2. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung, welche auf das
bzw. die Wickelelemente (30) aufgewickelt wird, die
Flächenbahn (21) selbst ist.

3. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass zur Aus-

richtung der ersten (42) und zweiten Getriebeteile
(24) zueinander Positionierungs- (33) und Gegen-
positionierungsmittel (45) vorgesehen sind.

4. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass als lösbare
Befestigung eine Clipsverbindung dient, wobei der
Antriebs- (40) und / oder der Flächenteil (20) über
mindestens ein Clipselement verfügen, um die Clips-
verbindung herzustellen.

5. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der bzw. die zweiten Getriebe-
teile (24) mit dem bzw. den Wickelelementen (30)
Baueinheiten (31) mit mindestens einer Seitenwand
(32) bilden.

6. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der bzw. die
ersten Getriebeteile (42) in einem Schlitten (43) mit
mindestens einer Seitenbegrenzung (44) angeord-
net sind.

7. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5
oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Seiten-
wände (32) und / oder Seitenbegrenzungen (44) je-
weils ein Clipselement tragen.

8. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Seiten-
wände (32) und / oder Seitenbegrenzungen (44)
gleichzeitig als Positionierungsmittel (33) und / oder
Gegenpositionierungsmittel (45) für die Ausrichtung
der Flächen- (20) und der Antriebsteile (40) und /
oder der ersten (42) und zweiten Getriebeteile (24)
dienen.

9. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
(42) und / oder zweiten Getriebeteile (24) als Zahn-
räder ausgeführt sind.

10. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
(42) und / oder zweiten Getriebeteile (24) als Welle
(46) ausgebildet sind, welche über Zähne o.ä. ver-
fügt.

11. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
Getriebeteile (42) bzw. die Schlitten (43) miteinander
und / oder mit dem Antriebmittel (41) durch eine Wel-
le (46) verbunden sind.

12. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere
zweite Getriebeteile (24) vorgesehen sind, die durch
eine Welle (46) miteinander verbunden sind.
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13. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
(42) und / oder zweiten Getriebeteile (24) bzw. die
Schlitten (43) und / oder die Baueinheiten (31) und
/ oder die Antriebsmittel (41) auf der Welle (46) dreh-
fest aber längsverschieblich gelagert sind.

14. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Getrie-
beteile (24, 42), die Schlitten (43), die Baueinheiten
(31) und / oder die Antriebsmittel (41) auf die Welle
(46) aufgeclipst werden.

15. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Flä-
chenbahn (21) über eine oder mehrere Zugschnüre
(60) verfügt, welche als Einrichtung bzw. Einrichtun-
gen dienen, welche auf das bzw. die Wickelelemente
(30) aufwickelbar sind, wodurch die Flächenbahn
(21) hochgezogen wird.

16. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zugschnüre (60) mit ih-
rem einen Ende (61) am unteren Ende (22) der Flä-
chenbahn (21) befestigt (63) sind und mit ihrem an-
deren Ende (62) einem Wickelelement (30) zuge-
ordnet sind.

17. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 15
oder 16, dadurch gekennzeichnet, dass jede Zug-
schnur (60) eine Reihe von Führungsmitteln (64),
wie Ösen, Schlaufen oder Taschen, durchläuft.

18. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 15
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass für jede
Zugschnur (60) ein Wickelelement (30) vorgesehen
ist.

19. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 15
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass die Zug-
schnüre (60) mit den Wickelelementen (30) fest ver-
bunden sind.

20. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 15
bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass das Wik-
kelelement (30) als Spule (34) ausgebildet ist und
dass der Wickelbereich (35) durch die Seitenwände
(32) der Spule (34) begrenzt wird.

21. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 20, dadurch
gekennzeichnet, dass der Wickelbereich (35) der
Spule (34) konisch ausgebildet ist.

22. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 20
oder 21, dadurch gekennzeichnet, dass die Spule
(34) in ihrem Wickelbereich (35) Führungsrillen oder
-erhebungen (36) aufweist.

23. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 15
bis 22, dadurch gekennzeichnet, dass die Zug-
schnüre (60) als Kordeln oder als Bänder ausgeführt
sind.

24. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 23, dadurch gekennzeichnet, dass das Wik-
kelelement (30), das Clipselement, die Positionie-
rungsmittel (33), die Baueinheit (31) und / oder der
zweite Getriebeteil (24) an einer gemeinsamen
Tragplatte (37) sitzen und einen Reiter bilden, der
am oberen Ende (23) der Flächenbahn (21) befestigt
ist.

25. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 24, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tragplatte (37) mit der
Flächenbahn (21) fest verbunden ist.

26. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 24, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tragplatte (37) mit der
Flächenbahn (21) lösbar verbunden ist.

27. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 26, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tragplatte (37) über ei-
nen Vorsprung verfügt, welcher mit einer Ausneh-
mung in der Flächenbahn (21) in Eingriff bringbar ist.

28. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 27, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
dem Antriebsteil (40) und dem Flächenteil (20) noch
ein weiteres Anschlussmittel (70) vorgesehen ist.

29. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 28, dadurch
gekennzeichnet, dass das weitere Anschlussmittel
(70) als Klettverbindung ausgeführt ist.

30. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 29, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
triebsteil (40) mit einer Verkleidung (80) versehen
ist, welche den bzw. die ersten Getriebeteile (42)
bzw. die Welle (46) abdeckt.

31. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 30, dadurch
gekennzeichnet, dass der Antriebsteil (40) mit der
Verkleidung (80) einstückig ausgebildet ist.

32. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 30
oder 31, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
kleidung (80) in etwa die Form eines U-Profils auf-
weist,
und dass der zweite Getriebeteil (24) und / oder das
Wikkelelement (30) und / oder die Baueinheit (31) in
die Verkleidung (80) clipsbar sind.

33. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 32, dadurch
gekennzeichnet, dass der zweite Getriebeteil (24)
bzw. das Wickelelement (30) bzw. die Baueinheit
(31) in der Verkleidung (80) längsverschieblich ge-
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lagert sind.

34. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 33, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
triebsmittel (41) für den Antriebsteil (40) als Ketten-
antrieb (47) ausgebildet sind.

35. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 33, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
triebsmittel (41) für den Antriebsteil (40) als Motor
ausgebildet sind.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Flächige Vorrichtung (10), wie ein Rollo, eine Roll-
lade, ein Rolltor, eine Jalousie, ein Trennvorhang,
einen Raffvorhang oder dgl.,
mit einem Flächenteil (20), welcher eine Flächen-
bahn (21) und ein oder mehrere Wickelelemente (30)
umfasst, auf welche eine oder mehrere Zugschnüre
(60) des Flächenteils (20) aufwickelbar sind, wo-
durch die Flächenbahn (21) heraufzieh- und / oder
herablassbar ist,
und mit einem Antriebsteil (40), der ein Antriebsmittel
(41) umfasst durch welchen das Heraufziehen bzw.
Herablassen bewirkbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antriebsteil (40) zumindest einen ersten
Getriebeteil (42) und der Flächenteil (20) wenigstens
einen zweiten Getriebeteil (24) umfassen,
dass der bzw. die ersten Getriebeteile (42) in einem
Schlitten (43) mit mindestens einer Seitenbegren-
zung (44) angeordnet sind,
wobei der bzw. die zweiten Getriebeteile (24) mit
dem bzw. den Wickelelementen (30) Baueinheiten
(31) mit mindestens einer Seitenwand (32) bilden,
wobei im Montagefall jeweils zwei dieser beiden Ge-
triebeteile (24, 42) miteinander in Wirkverbindung
stehen,
dass die Schlitten (43) miteinander und / oder mit
dem Antriebmittel (41) durch eine Welle (46) verbun-
den sind,
und dass der Antriebsteil (40) und der Flächenteil
(20) miteinander lösbar befestigbar sind.

2. Flächige Vorrichtung, nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlitten (43) und / oder
die Antriebsmittel (41) auf der Welle (46) drehfest
aber längsverschieblich gelagert sind.

3. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass zur Aus-
richtung der ersten (42) und zweiten Getriebeteile
(24) zueinander Positionierungs- (33) und Gegen-
positionierungsmittel (45) vorgesehen sind.

4. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass als lösbare
Befestigung eine Clipsverbindung dient, wobei der
Antriebs- (40) und / oder der Flächenteil (20) über
mindestens ein Clipselement verfügen, um die Clips-
verbindung herzustellen.

5. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Seitenwände (32) und /
oder Seitenbegrenzungen (44) jeweils ein Clipsele-
ment tragen.

6. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Sei-
tenwände (32) und / oder Seitenbegrenzungen (44)
gleichzeitig als Positionierungsmittel (33) und / oder
Gegenpositionierungsmittel (45) für die Ausrichtung
der Antriebsteile (40) und / oder der Schlitten (43)
und / oder Baueinheiten (31) dienen.

7. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Schlit-
ten (43), die Baueinheiten (31) und / oder die An-
triebsmittel (41) auf die Welle (46) aufgeclipst wer-
den.

8. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Wik-
kelelement (30), das Clipselement, die Positionie-
rungsmittel (33) und / oder die Baueinheit (31) an
einer gemeinsamen Tragplatte (37) sitzen und einen
Reiter bilden, der am oberen Ende (23) der Flächen-
bahn (21) befestigt ist.

9. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tragplatte (37) mit der
Flächenbahn (21) fest verbunden ist.

10. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tragplatte (37) mit der
Flächenbahn (21) lösbar verbunden ist.

11. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tragplatte (37)
über einen Vorsprung verfügt, welcher mit einer Aus-
nehmung in der Flächenbahn (21) in Eingriff bringbar
ist.

12. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
(42) und / oder zweiten Getriebeteile (24) als Zahn-
räder ausgeführt sind.

13. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
(42) und / oder zweiten Getriebeteile (24) als Welle
(46) ausgebildet sind, welche über Zähne o.ä. ver-
fügt.
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14. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere
zweite Getriebeteile (24) vorgesehen sind, die durch
eine Welle (46) miteinander verbunden sind.

15. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Zug-
schnüre (60) mit ihrem einen Ende (61) am unteren
Ende (22) der Flächenbahn (21) befestigt (63) sind
und mit ihrem anderen Ende (62) einem Wickelele-
ment (30) zugeordnet sind.

16. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass jede Zug-
schnur (60) eine Reihe von Führungsmitteln (64),
wie Ösen, Schlaufen oder Taschen, durchläuft.

17. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass für jede
Zugschnur (60) ein Wickelelement (30) vorgesehen
ist.

18. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass die Zug-
schnüre (60) mit den Wickelelementen (30) fest ver-
bunden sind.

19. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass das Wik-
kelelement (30) als Spule (34) ausgebildet ist und
dass der Wickelbereich (35) durch die Seitenwände
(32) der Spule (34) begrenzt wird.

20. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 19, da-
durch gekennzeichnet, dass der Wickelbereich
(35) der Spule (34) konisch ausgebildet ist.

21. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
19 oder 20, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spule (34) in ihrem Wickelbereich (35) Führungsril-
len oder -erhebungen (36) aufweist.

22. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass die Zug-
schnüre (60) als Kordeln oder als Bänder ausgeführt
sind.

23. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 22, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
dem Antriebsteil (40) und dem Flächenteil (20) noch
ein weiteres Anschlussmittel (70) vorgesehen ist.

24. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 23, da-
durch gekennzeichnet, dass das weitere An-
schlussmittel (70) als Klettverbindung ausgeführt ist.

25. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 24, dadurch gekennzeichnet, dass der An-

triebsteil (40) mit einer Verkleidung (80) versehen
ist, welche den bzw. die ersten Getriebeteile (42)
bzw. die Welle (46) abdeckt.

26. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 25, da-
durch gekennzeichnet, dass der Antriebsteil (40)
mit der Verkleidung (80) einstückig ausgebildet ist.

27. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
26 oder 26, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verkleidung (80) in etwa die Form eines U-Profils
aufweist,
und dass das Wickelelement (30) und / oder die Bau-
einheit (31) in die Verkleidung (80) clipsbar sind.

28. Flächige Vorrichtung nach Anspruch 27, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wickelelement
(30) bzw. die Baueinheit (31) in der Verkleidung (80)
längsverschieblich gelagert sind.

29. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 28, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
triebsmittel (41) für den Antriebsteil (40) als Ketten-
antrieb (47) ausgebildet sind.

30. Flächige Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 28, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
triebsmittel (41) für den Antriebsteil (40) als Motor
ausgebildet sind.
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